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Umbau des Centrum-Warenhauses 
wäre empfindlicher Verlust für Dresden 
 
Stellungnahme von Mitgliedern der Klasse Baukunst zu den Umbau-
Planungen am ehemaligen Centrum-Warenhaus 
 
Mit Sorge verfolgt die Klasse Baukunst der Sächsischen Akademie der Künste die Pläne des 

Karstadt-Konzerns, gemeinsam mit einem niederländischen Projektentwickler das alte 

Centrum-Warenhaus an der Prager Straße bis zur Unkenntlichkeit umzubauen. Von den 

Investoren mit handelstechnologischen Erfordernissen begründet, wird diese Baumaßnahme 

die prägnante Erscheinung vor allem der aus Aluminium-Waben gebildeten Rasterfassade 

zerstören. Mit der Opferung dieses typischen Erscheinungsbildes der Sechzigerjahre-

Moderne würde der Stadt ein empfindlicher Verlust zugemutet.  

 

Dresden verfügt, und zwar gerade im Ensemble der Prager Straße, über einige der 

bedeutendsten Zeugnisse jener Bauperiode des „International Style“ in Europa. Dieser 

gerade erst entdeckte baukulturelle Reichtum hat durch wenig sensible Umbau- und 

Neugestaltungsmaßnahmen in den letzten Jahren bereits irreversible Schäden erleiden 

müssen. Mit Befremden ist nun festzustellen, daß alle Anstrengungen zur Weckung einer 

dringend erforderlichen Wertschätzung dieses Erbes offenbar wenig gefruchtet haben. Als 

hätte es die entsprechenden öffentlichen Debatten - darunter das von der Akademie initiierte 

Symposium zur Prager Straße im Herbst 2003 - nicht gegeben, scheint in Dresden weiterhin 

jeder Eigentümer einer Immobilie das Stadtbild nach seiner eigenen Fasson umprägen zu 

dürfen, wie es ihm gerade beliebt. Anders als etwa im Neumarktbereich werden im Umfeld 

der Nachkriegsbebauung keinerlei Gestaltungsauflagen erwogen. 

 

Die Mitglieder der Klasse Baukunst der Akademie appellieren deshalb an den Stadtrat, vor 

allem jedoch an die Verantwortlichen der Bau- und Planungsverwaltung Dresdens,  

 

· beratend und lenkend auf Investoren einzuwirken, um Kollisionen zwischen 

einzelwirtschaftlicher Kalkulation und gesamtstädtischem Interesse nach Möglichkeit zu 

vermeiden 

 

· endlich ein Bekenntnis zum bauhistorischen Wert der Ensembles und diverser 

Einzelobjekte der DDR-Moderne abzulegen und sich aus dieser Position schützend vor 

die durch Umbau und sonstige Verschandelung bedrohten Objekte zu stellen. 

 

Die Protest-Initiative vor allem auch jüngerer Bürgerinnen und Bürger zum Erhalt des 

Warenhauses (oder wenigstens seiner markanten Fassade) zeigt, daß ein positives 



Interesse an der infrage stehenden Bauepoche auch in Dresden wächst. Die traurigen 

Ergebnisse des Warenhaus-Umbaus am Berliner Alexanderplatz sollten in Dresden 

zusätzlich motivieren, einer weiteren Banalisierung der Innenstadt durch nur neue 

Kommerzarchitekturen entgegenzutreten.  
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